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Verrechnung 
paramedizinischer Leistungen

In den vergangenen Wochen wurden wir

mehrmals mit dem Problem der Verrech-

nung paramedizinischer Leistungen, ins-

besondere der Elektrotherapie (Pos. 7320

und 7311) konfrontiert. Einige Kranken-

versicherer haben eingereichte Rechnun-

gen mit den obengenannten Positionen

nach einer kurzen Übergangsfrist nicht

mehr akzeptiert.

Tatsächlich endete am 31. Dezember

2005 der zwischen der FMH und der san-

tésuisse geschlossene Übergangsvertrag

für paramedizinische Leistungen, ohne

dass man sich auf einen Nachfolgevertrag

einigen konnte. Auch die geplante Über-

führung in die neue Version des TAR-

MED wurde nicht durchgeführt, so dass

die Positionen 7320 und 7311 nicht mehr

verrechnet werden können.

Für uns Hausärztinnen und Hausärzte

bedeutet dies nichts anderes, als dass wir

die Elektrotherapie nur noch nach zeit-

lichem Aufwand, also über die Zeit-

positionen verrechnen können. Dass da-

durch diese einfache und von vielen 

Patientinnen und Patienten geschätzte

Therapieform deutlich teurer wird (und

wir daran einiges mehr verdienen),

scheint mir alles andere als konsequent,

entspricht aber der Logik von santésuisse

und TARMED.

Interne Laborqualitätskontrolle

Per 1. Juli 2006 sind alle Betreiber eines

Praxislabors dazu verpflichtet, zwei-

wöchentlich interne Qualitätskontrollen

für sämtliche Analysen durchzuführen.

Die SGAM hat in einem Schreiben an die

QUALAB dagegen protestiert. Dabei

möchten wir klar festhalten, dass wir uns

seit jeher mit allen Kräften für sinnvolle

Massnahmen zur Qualitätsförderung und

-kontrolle unserer Arbeit stark machen.

Es geht aber nicht an, dass durch unsin-

nige und wissenschaftlich nicht erhärtete

Auflagen unsere Tätigkeit weiteren Schi-

kanen ausgesetzt wird. Dies widerspricht

auch ganz klar unserer ersten Kernforde-

rung vom 1. April, die verlangt, dass un-

sere Kompetenzen nicht weiter beschnit-

ten werden. Unerträglich und absolut

inakzeptabel ist auch die Tatsache, dass

diese uns auferlegten und für ein Klein-

labor äusserst aufwendigen «Qualitäts»-

Kontrollen in keiner Art und Weise ent-

schädigt werden. Nur durch eine Abgel-

tung, sei es in Form einer entsprechenden

TARMED-Position oder einer zusätz-

liche Position in der «Analysenliste» für

das hausärztliche Präsenzlabor, sind wir

bereit, über eine interne Qualitätskon-

trolle zu diskutieren.

Antworten bzw. Massnahmen von seiten

der QUALAB stehen noch aus.
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La version française de cet

article sera publiée dans le nu-

méro 28-29 de «PrimaryCare».


